


Kommentar zur Infoveranstaltung der Stadt Geiselhöring über die 
Umgehungsstraße Trasse „Haindling-Nord“ am 18. Juli 2019 

 
„Viele Floskeln - kaum Fakten“  
 
Bei der von Bürgermeister Herbert Lichtinger geleiteten Infoveranstaltung der Stadt 
Geiselhöring wurden die Vorplanungen des Straßenbauamtes (StbA) Passau zur 
Trassenführung präsentiert. Allerdings gab es keine neuen Erkenntnisse – eher „alten Wein in 
neuen, allerdings schon jetzt löchrigen, Schläuchen“. 
 Die Visualisierung erstellt vom StbA war mehr als enttäuschend. Statt den Bürgern eine 
genaue Vorstellung des Trassenverlaufs zu geben, wurde eine „Bildershow“ gezeigt, statt 
Fakten hörten wir vom Bürgermeister nur Floskeln. 
 
Hier im Einzelnen ein paar Details und dazu unsere Fakten zur Trassenführung: 
-  die Bilder zeigten eine Umgehung, die als „niedliche“ Straße in der Landschaft  
   eingebettet ist, so dass man sie fast nicht sieht 
 
→ Die Trasse läuft auf ebener Strecke leicht erhöht bzw. wird zum Teil 
     tiefer gelegt. 
 
- Die erforderlichen Brückenbauwerke wurden entweder gar nicht oder   
  nicht in ihren wirklichen Dimensionen gezeigt. Bürgermeister Herbert Lichtinger   
  wusste auf Nachfrage nicht wie viele Brücken notwendig sind,  
  obwohl ein Blick auf eine Landkarte oder auf unsere Internetseite, auf der darüber  
  schon seit Monaten berichtet wird, genügt hätten.  
 
→ Es werden 6 Brücken vom Kreisverkehr Haindling bis Frauenhofen für  
     Straßen-, Bach- oder Bahnquerungen notwendig sein. 
     Zu den Dimensionen: Bei einer Fahrbahnbreite von 7,50m werden   
     gewaltige Erdbewegungen und Dammaufschüttungen bzw.  
     Einschnitte notwendig, die eine Mindesthöhe bzw. -tiefe von 7 m und     
     einen Querschnitt von mindestens 30m erreichen. 
 
- Die Durchquerung und der Durchstich des Gehölzbestandes am Haindlinger Berg  
  wurde gar nicht erwähnt bzw. gezeigt. 
 
→ Der kartierte Gehölzbiotopkomplex, der sich westlich der  
     Wallfahrtskirche bis zur Ortsverbindungsstraße nach Helmprechting zieht, würde   
     zerstört bzw. durch die Fällung zahlreicher Biotopbäume in seiner Wirkung so  
     stark beeinträchtigt, dass seine Funktion als vernetzendes Biotop nicht mehr  
     gegeben ist. Der unter Vertragsnaturschutz stehende Gehölzkomplex bietet  
     Lebensraum für zahlreiche Höhlenbrüter, wie Specht, Eulen und Fledermäuse,  
     auch Amphibien und Niederwild finden hier Deckung und Schlafplätze. 
 
- Für diesen Gehölzbestand würden Ausgleichsflächen angelegt, die    
  diesen Verlust doppelt und dreifach „reparieren“ sollen, so der Einwand  
  eines CSU-Stadtrates. 
 
→ Diese Ausgleichsflächen sind reine Augenwischerei, denn ein neugepflanzter  
     Baum ist für eine Fledermaus wertlos – sie benötigt alte, große Höhlenbäume.  
     Zudem muss man sich mittlerweile fragen, wo all diese Ausgleichsflächen  
     überhaupt noch herkommen sollen, beim derzeitigen Bauboom im ganzen Land? 
 
→    Boden ist endlich – wir haben keinen zweiten Planeten „zum Ausgleich“! 
 



- Bürgermeister Herbert Lichtinger hob mehrmals die enorme Verkehrsbelastung      
  auf dem Geiselhöringer Stadtplatz hervor. 
 
→ Ein Großteil des Verkehrs dort ist hausgemacht – er wird durch die  
    Geiselhöringer selbst verursacht. Die Hauptgeschäfte und – 
    Infrastruktur (Banken, Stadtverwaltung, Kindergarten, Schule, Ärzte)  
    liegen nun mal in der Innenstadt und durch die politische  
    Fehlentscheidung, alle Einkaufsmärkte in den Westen der Stadt zu  
    verlegen, sind die im östlichen Teil von Geiselhöring Wohnenden  
    gezwungen die Stadt zu queren und damit entweder den Stadtplatz  
    oder die angrenzenden Wohngebiete mit Verkehr zu belasten (ca.  
    4000 Fahrzeuge täglich).  
 
- Eine Umgehungsstraße würde eine Entlastung von 3.300 Fahrzeugen  
   bringen (lt. Gutachten). 
 
→ Die Zahlen sind grundsätzlich anzuzweifeln, das Gutachten ist hier  
     widersprüchlich (siehe Fakten auf unserer Internetseite). 
     Ein ganz anderer Punkt wird hier gar nicht erwähnt: durch eine  
     Umgehung Geiselhöring-Hirschling wird das Labertal nicht nur für  
     den LKW-Verkehr attraktiver gemacht, sondern zudem ein Zubringer  
     für das Gewerbegebiet Alburg geschaffen, was dazu führen wird,  
     dass potentielle Kunden an Geiselhöring vorbeifahren und damit  
     Kaufkraft nach Straubing fließt. 
     Lärm und Feinstaubbelastung werden dann auch zusätzlich die  
     Außenbereiche von Geiselhöring, Haindling und Hirschling belasten.  
  
→  Lebensqualität sieht anders aus! 
 
-  Bürgermeister Herbert Lichtinger verweist immer wieder auf die Gefahren für  
    Kinder und Senioren durch den enormen Verkehr am Stadtplatz und  
    Dingolfinger Straße. 
 
→ dies ist auf alle Fälle wichtig, doch dieses Problem kann auch ohne  
     Umgehungsstraße sehr schnell und unbürokratisch gelöst werden.   
     In der Dingolfinger Straße würden zwei Zebrastreifen genügen  
     (Höhe Gärtnerei Lampert und beim ehem. Ziegeleigelände), um die Anwohner  
     und Kinder sicher in die Innenstadt zu bringen. 
  
→   Eine einfache Maßnahme statt Hinhaltetaktik!  
 
Angela Ramsauer, 22. Juli 2019 

 
 
 


